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Amtliches
Bekanntmachung , betreffend die Aufnahme in

die Kartenbauschule z« Hohenheim.
Aui de« 1 . Oktober d. I . können in die mit der

hiesigen Anstalt verbundene Gartenbauschule wieder zwölf
Zöglinge eintreten.

Zweck dieser Anstalt ist , junge Männer mit der
Theorie und Praxis des ländlichen Gartenbaus bekannt zu
machen.

Die Aufnahme erfolgt auf 1 Jahr und zwar unter
folgenden Bedingungen:'

1 ) die Aufzunehmendeu müssen das 17 . Lebensjahr zu¬
rückgelegt haben und das württembergische Staats¬
bürgerrecht besitzen,

2) vollkommen gesund und körperlich erstarkt sein , um
die bei dem Gärtnereibetrieb vorkommenden Arbeiten
anhaltend ausführen zu können,

3) im Lesen, Schreiben und Rechnen gute, im Zeichnen
wenigstenseinige Fertigkeit, auch genügende Befähigung
zur Auffassung von gemeinverständlichen Lehrvorträgen
haben.
Hierüber müssen sie sich bei der Aufnahmeprüfung

auSweiseu.
Vorzugsweise Berücksichtigung bei der Aufnahme wer¬

den solche Bewerber finden , welche eine Lehrzeit in einer
Gärtnerei erstanden oder sich sonst mit Garten - oder
Weinbau beschäftigt oder eine Ackerbauschule durchgemacht
haben und hierüber die erforderlichen Ausweise vorlegen.

Bon denjenigen Bewerbern, welche die Aufnahme¬
prüfung bestanden haben, werden die 6 besten und
bedürftigsten als ordentliche Schüler , diefolgen¬
den 6 als außerordentliche ausgenommen.

Kost und Wohnung erhalten die Schüler frei, die
ordentlichen auch den Unterricht, während die außerordent¬
liche» hiefür ein Lehrgeld von 70 Mk. zu entrichten haben.
Dagegen haben sämtliche Schüler alle in der Schule und
beim Gartenbau vorkommenden Arbeiten zu verrichten und
die Verpflichtung zu übernehmen, den einjährigen Kurs voll¬
ständig mitzumachen.

Weiter besteht die Einrichtung , daß je nach Umständen
bis zu 6 Gartenbauschüler, welche sich beim unmittelbar
vorausgegangenen Jahreskurs durch Strebsamkeit und gutes
Verhalten ausgezeichnet haben, ein zweites Jahr in der
Schule verbleiben können , wobei sie Kost, Wohnung und
Unterricht gegen ihre Arbeit , unter Umständen auch noch
einigen Taglohn erhalten können.

Die Bewerber werden aufgefordert, unter Darlegung
ihrer bisherigen Laufbahn , sowie unter Anschluß einer Ge¬
burtsurkunde, eines Impfscheins, eines ärztlichen Zeugnisses
über den Gesundheitszustand, gemeinderätlicher Zeugnisse
über Heimatrecht, Prädikat und Vermögen, einer Urkunde
über Einwilligung des Vaters beziehungsweise Vormunds,
auch, soweit sie im militärpflichtigen Älter stehen, unter
Nachweisung ihres Militärvcrhältmsses , sich spätestens bis

Samstag , den 25 . Juni d . I.
schriftlich bei der Unterzeichneten Stelle zu melden und sich
sodann , wenn sie nicht durch besonderen Erlaß vorher zu-
rüägewiesen werden sollten , zur Aufnahmeprüfung am

Montag , den 4 . Juli d . I .,
vormittags 7 Uhr,

hier einzufinden
Hohenheim, den 5 . Mai 1904.

K . Anstaltsdirektion:
S t r e b e l.

Uebertragen wurde die Pfarrei Besenfeld dem Pfarrver-
weser Robert Knapp in Eybach , Dekanats Geislingen.

Versetzt wurde Forstamtmann Lang in Dobel auf die Forst -
amtmannstelle bei dem Forstamt Roßfeld.

Die Aufnahmeprüfung in das Seminar Nagold haben u- a.
bestanden Christian Blaich von Altbulach , Gottlieb Kern von Ober-
haugstett , Hugo Mehle von Kniebis und Gotthilf Walz von Nothfelden.

Tagespolitik.
In der Köln. Ztg. erklärt ein Gewährsmann , der

das südwestafrikanische Äufstandsgebiet längere Zeit bereiste,
auf Grund zuverlässiger Erkundigungen , daß die Herero den
Aufstand von langer Hand vorbereiteten und daß bereits
im Oktober vorigen Jahres die Herero den Plan einer all¬
gemeinen Erhebung beschlossen hätten. Darüber sei auch
eine Meldung nach Windhuk erstattet worden, aber selbst
im Januar habe man von dem drohenden Aufstand noch
nichts wissen wollen. Die Telegrammzensur habe in einem
an ein Berliner Geschäftshaus gerichteten Telegramm die
Worte „ Aufstand drohend " gestrichen . In Windhuk wollte
man von einer Herero-Gefahr nichts wissen im Einklang
mit der von Berlin aus diktierten Beschwichtigungspolitik.
Nach Beendigung des Krieges müsse die Verantwortlichkeit

an dem Unglück festgestellt, sowie ein Weißbuch mit Korre¬
spondenz über die Behandlung der Eingeborenen heraus¬
gegeben werden.

*

*

*
(Krisengerüchte .) Gegenwärtig drängen nicht nur die

auswärtigen Angelegenheiten die politische Diskussion in
den Vordergrund , auch die innneren Angelegenheiten tragen
das ihrige dazu bei. Seit mehreren Tagen spricht man
ganz ernsthaft von einer Erschütterung der Stellung des
Reichskanzlers Grafen von Bülow . Es werden eise ganze
Reihe sog. Unstimmigkeiten aufgezäblt, die sich im Laufe
der jüngsten Zeit zwischen dem Kaiser und seinem ersten
Ratgeber eingestellt haben sollen . Kurz es wird behauptet,
Graf Bülow vermöge die von seinem kaiserlichen Herrn ins
Auge gefaßten politischen Ziele nicht zu erreichen und werde
daher über kurz oder lang einem glücklicher operierenden
Nachfolger Platz machen . Es liegt aber nicht der geringste
Grund zu der Annahme vor . daß etwa die Stellungnahme
des Kanzlers in der Jesuttenfrage , seine Haltung gegenüber
der Sozialdemokratie oder dergleichen zu Unstimmigkeiten
zwischen ihm und dem Kaiser geführt haben könnten . Vor¬
läufig liegt daher noch kein Anlaß für eine Kanzlerkrise
vor . —

* *»
Bor drei Monaten , als uns täglich Greuelmären von

der Not des norwegischen Städtchens Aalesund vorgeschwätzt
wurden, sagte ich hier, — schreibt Maximilian Harden in
der „ Zukunft " — diese Not sei nicht so schlimm, wie man
gefürchtet habe, und riet, die den Äalesundern zugedachten
Gaben lieber den von den Hereros beraubten Landsleuten
zu spenden . Noch im Februar konnte ich mich auf das
Zeugnis eines Mannes berufen, der mit der deutschen Ex¬
pedition in Aalesund gewesen war und in den Hamburger
Nachrichten erzählte : „ Von schwerem Notstand, von furcht¬
barem Elend konnte man nicht spreche». Man ließ die
Sachen gar nicht von Bord holen. Keine Hand rührte sich.
Kein Obdachloser war zu sehen, kein Hungriger zu finden.
Der materielle Schaden ist unbedeutend. Er beträgt, da
fast alles versichert war , kaum mehr als anderthalb Milli¬
onen. " In demselben Blatt aber, das die Berichte eines
Augenzeugen brachte , wurde noch der Empfang ganzer
Ballen und Kisten mit Kleidungsstücken , Lebensmitteln,
Baubolz , Handwerksgeräten, Zigarren bestätigt , über
144 639 Mark Bargeld quittiert und dringend um „weitere
Beiträge " gebeten . Das war für Norwegen. Mr die
deutschen Ansiedler, die in Südwestafrika um Obdach und
Habe gekommen find, waren 20 270 Mark eingegangen.
Und am 21 . April las ich im Lokalanzeiger: „ In Aalesund
find nach der Verteilung der eingegangenes Geldsummen
große Skandale vorgefallen. Es herrscht so viel Streit,
daß der Staat genötigt ist, einzuschreiten . Im Volke geht
die Sage, es sei Geld genug da, um alle Abgebrannten
ihr Leben lang zu versorgen. Die übergroßen Geld¬
sammlungen haben mehr geschadet, als genützt, weil viele
jetzt meinen , nicht mehr arbeiten zu brauchen. Der Zustand
spottet jeder Beschreibung, gehts so weiter, dann wird die
ganze Gegend um Aalesund wirtschaftlich Schaden leiden . "
Die Gelehrten des Lokalanzeigers haben plötzlich entdeckt,
das Städtchen sei „ von allen Seiten Europas überreichlich
mit Nahrungsmitteln und besonders mit Geld unterstützt
worden. Ach nein, nur das arme Deutschland, das für
seine darbenden Kinder kein Brot hat , war so naiv , nach
dem ersten Zeitungslärm rasch sein Geld zu Fremden
zu tragen, die sich selbst helfen konnten . Tut nichts,
wenn der Kaiser wieder nach Norwegen kommt, wirds
ihm an Applaus nicht fehlen. Vielleicht aber ent¬
schließt man sich bei uns nachgerade doch, unkontrollierbare
Meldungen nicht mehr zum Ausgangspunkt großer Staats¬
aktionen zu nehmen.

»
Der ostasiatische Krieg zeitigt mancherlei Erschein¬

ungen nichtmilitärischerNatur, die beachtenswert sind . End¬
lich ist es den Russe » in Paris , den Japanern in London
gelungen, eine große Kriegs-Anleihe aufzutreiben, und zwar
müssen die bisher siegreichen Japaner an der Themse mehr
Zinsen bezahlen, als an der Seine die bisher geschlagenen
Russen . Was daraus folgt, ist unschwer zu erkennen , die
Japaner haben den Briten auch sogar ihre Zoll-Einnahmen
als Unterpfand verpfänden müssen . Daß die jetzt erhaltenen
Geldsummen für die Deckung der Kriegskosten bis zum
Kriegsschluß genügen werden, ist gänzlich ausgeschlossen,
und diese Tatsachen eröffnen liebliche Aussichten für das
englische und französische Portemonnaie . Ferner ist als
eine sehr ernste Sache der Ausbruch von epidemischen
Krankheiten in der russischen Armee hervorzuhebeu, aber
auch die Japaner haben mit dieser Gefahr zu rechnen.

Das kann für den späteren Verlauf der Kriegs-Operationen
außerordentlich hemmend werden und so wird als unzweifel¬
haft anzusehen sein, daß die russische Truppenzahl viel ge¬
ringer ist, als man bisher annahm , denn sonst könnten die
Japaner trotz der großen Wegschwierigkeiten nicht mit sol¬
cher verhältnismäßigen Schnelligkeit ius Herz der Mand¬
schurei vorrückeu und Port Arthur zerniert haben. Stan¬
den doch am Dalufluß , wie offiziell konstatiert ist, 18 000
Russen gegen 70 000 Japaner ; der russische General Sassu-
litsch würde eigentlich für seine Nachlässigkeit die Kassation
verdient haben, wenn man in Petersburg nicht allen Grund
hätte, an Anderes zu denken. Nach zwei Punkte» des
Kriegsschauplatzes richtet sich jetzt die allgemeine Aufmerk¬
samkeit : Nach der russischen Hauptstellung bei Liauyang,
wo eventuell eine Schlacht großen Stils stattfinden kann,
und nach dem von den Japanern zu Laude und zu Wasser
eiugeschlofsenrn Port Arthur. Wenn die Japaner schnell
wuchtige Schläge an diesen beiden Stelle« auSteilen können,
werden sie es sicher tun . Ob sie es können , das muß die
Zeit bald lehren. Uebrigeus hat die russische Regierung
auch zu Haus ihre Sorgen. Der in Kronstadt gemachte
Versuch die Werkstätte und Niederlage der Spreug-Lamben
durch ein Explosions-Attentat zu vernichten, gibt doch reich¬
lich zu denken.

Deutscher Reichstag.
* Aerlt«, 10. Mai . (Etat des Reichsamts des Innern .)

Nachdem eine Reihe Redner verschiedener Parteien ihre
Wünsche vorgetragen haben, bemerkt Staatssekretär Posa-
dowsky : Was die internationale Bekämpfung des Mädchen¬
handels anlange, so werde darüber durch Vermittelung des
Auswärtigen Ämtes verhandelt . Die Verhandlungen seien
noch nicht abgeschlossen . Was die von einem Vorredner
berührte neue Handwerker-Enquete anlange , so würden schon
in diesem Sommer die Fragebogen ausgeschickt. Was die
Privatbeamtenverstcherung betreffe, so werde das von den
Privatbeamten gesammelte Material im Reichsamt des
Innern gesichtet. Bei der nächsten Gewerbe- und Berufs¬
zählung werde festgestellt, wie viele Privatbeamte es eigent¬
lich gebe. Schmidt- Frankfurt (Soz.) fragt , was an dem
Gerede wahr sei, daß eine geheime Enquete erfolgt sei über
Prügeleien von Arbeitern untereinander, um auf Grund der
Feststellungen eine Aenderuug der Gewerbeordnung herbei¬
zuführen. Staatssekretär Posadowsky erklärt, das sei
eine große Ente . — Auf eine weitere Anfrage an den Mi¬
nister , die Aeußerung „ der Handwerkerstand sei dem Ab¬
sterben nahe "

, getan zu haben, sagt der Minister : Er habe
allerdings erklärt, daß dem Handwerkerstand mit dem all¬
gemeinen Befähigungsnachweis nicht zu helfen sei . An eine
Einführung des allgemeinen Befähigungsnachweises sei nicht
zu denken. Abg . Pachnike (frs . Vg .) empfiehlt eine von
ihm Angebrachte und von den Konservatien, der Reichs¬
partei und den Nationalliberalen mir Unterzeichnete Reso¬
lution , den Reichskanzler zu ersuchen , bei der Verteilung
der Fonds zur Unterstützung der deutschen Kunst beide Ge¬
nossenschaften der deutschen Künstlerschaft zu berücksichtigen.
Er sei einverstanden mit einer vom Zentrum beantragten
Fassung, welche verlangt , daß alle Richtungen (statt beide
Zentral-Organisatiouen ) der Kunst berücksichtigt werden
Diese Fassung wird von einer Reihe Redner befürwortet'
während Staatssekretär Posadowsky erklärt, die Frage'
welche hier berührt werde , müsse von Fall zu Fall ent¬
schieden werden. Hierauf wird die Resolution in der Fass¬
ung Kirsch (Ztr .) angenommen.

* Aerli «, 11 . Mai . Abg . Jaurez (Elsässer) klagt
über militärische Gelände-Absperrungen bei Gelegenheit von
Truppen-Uebungen. General Tippelskirch erwidert,
auch der Heeresverwaltung würde es durchaus erwünscht
sei», wenn ihr ein besonderer Truppenübungsplatz für das
16. Armeekorps zur Verfügung stände . Abgeordneter
Gra dnauer (Soz.) lenkt die Aufmerksamkeit darauf, daß
sämtliche im Bilseprozeß als Richter fungierenden Offiziere
inzwischen verabschiedet worden seien, wie man erzählt, weil
sie die Oeffentlichkeit bei jenem Prozeß nicht ausgeschlossen
hätten . Redner rügt den Ausschluß der Oeffentlichkeit bei
den Militärprozesse». Ein Kommissar des Kriegsminifteriums
erklärt, über die Verabschiedung der Offiziere im Bilse-
Prozeß könne er keine Mitteilung machen , da es sich hier¬
bei um ein Recht der Krone handle . Das Kriegsministerium
ist daran nicht beteiligt. AbgeordneterBebel geht auf
verschiedene schon bei der zweiten Lesung erörterte Beschwer¬
den ein, welche vom General Dallwig richtig gestellt und
beantwortet werden. Abg . sM üller - Saqan (frs . Vp .)
erörtert gleichfalls die Entlassung der Offiziere, die im
Bilse-Prozeß als Richter fungierten und meint, man solle
die Frage erwägen, ob es nicht richtig sei , zu Militär-



ricktern inaktive Offiziere , als unabsetzbare Männer zu ma¬
ch «, Abg . Schräder (frs. Vp .) verlangt gleichfalls un¬
bedingte Sicherung der Unabhängigkeit der Richter. Nach
kurzer weiterer Debatte wird alsdann der Militär-Etat ge¬
nehmigt Beim Marine- Etat äußert Abgeordneter von
Kardorff (Rp .) fein Befremden darüber , daß bei uns
noch keine Unterseeboote gebaut würden. Die Regierung
müsse den Mut haben , neue Flottenvorlagen einzubringen.
Er selbst würde auch vor einer Einkommenssteuer im Reiche
nicht zurückschrecken, wenn es sich um die Flotte handle.
Staatssekretär TirPitz antwortet dem Vorredner auf die
Frage weshalb die Unterseeboote nicht in Angriff genommen
seien

'
Die Aufgabe der Regierung bestehe zunächst dann,

das
'
Flottengesetz durchzuführen und die Kräfte darauf zu

konzentrieren . Die Unterseeboote spielten bisher auch kerne
hervorragende Rolle. Beim Kapitel Geldbewilligungen em¬
pfiehlt Abg . Spahn (Ztr .) einen vom Zentrum , Konser¬
vativen Reichspartei und Nationalliberalen gestellten Kompro-
mis-An

'
trag auf Mehrbewilligung von Offiziersstellen und

zwar von 396 Leutnants zur See statt der bei der zweiten
Lesuna beschlossenen 346 . Ferner soll ein Admiral mehr
bewilligt werden unter Kürzung einer Vize-Admiralsstelle.
Auch sollen 6 Fregatten -Kapitäne, 6 Kapitänleutnants 1.
und 3 Kapitäuleutnants 2. Klasse mehr hinzutreten.
Andererseits wird die Zahl der Fähnriche von 433 auf
378 herabgesetzt . Ohne weitere Debatte wird gegen die
Sozialdemokraten und freifinnige Volkspartei der Antrag
Spahn angenommen. Eine Resolution Gröber betreffend
eingehende Übersichten über die Arbeiter-Verhältnisse in
den Betrieben der Marine -Verwaltung gelangt zur An¬
nahme. Nach weiterer Debatte bestätigt das Haus brtr.
die Ostmarkenzulagen den Beschluß zweiter Lesung . Ferner
wird der Postetat in zweiter Lesungerledigt. _

Landesnachrichten.
* - ktenstekg, 14 . Mai. Das HimmelfahrtSfest hat sich

in Bezug aus der Witterung günstiger angelassen , als man
noch tags zuvor vermutete . Tausende -find denn auch unter¬
wegs gewesen und was sie in Flur und Wald , in Feld und
Ham erschaut und bewundert haben, hat das Herz mit
rechter Freude erfüllt und ist für das Gemüt eine rechte
Wohltat gewesen. Unsere Museumsgefellschaft vertraute
sich dem Dampfroß an, das sie rasch dem unteren Nagold¬
tal zuführte, dem gegenwärtig die gemischten Waldungen
au beiden Bergabhängeu , die hellgrünen aus den dunklen
Tannen herauslugenden Laubhölzer, dann die in üppiger
Blüte im Tale stehenden Obstbäume, einen malerischen Reiz
verleihen . Li eben zell war das Reiseziel . Nach der
Ankunft daselbst wurde zunächst eine Anhöhe hinaufgepil¬
gert in den Waldesdom, nach dem Abstieg im „ Oberen Bad " das
Mittagsmahl eingenommen und der „ Burg" ein Besuch ab¬
gestattet. Die übrige Zeit wurde in geselliger Unterhaltung
zugebracht . Alle Teilnehmer kehrten von der Excurfion
hochbefriedigt nach Hause. Auch unser „Liederkranz " wählte
das Himmelfahrtsfest zu einem Ausflug . Nahezu vollzählig
marschierte er nachmittags über Beuren nach Ettmannsweiler,
wo im „ grünen Baum " und im „ Hirsch " Einkehr gehalten
und manches Lied zum besten gegeben wurde. Die
Stimmung würdigte so recht das Frühlingslied : „ Sei
gegrüßt viel tausendmal , holder , holder Frühling,"
und das Trinklied : „ Im Krug zum grünen Kranze.

" Die
anwesenden Gäste zeigten durch reichen Beifall ihre Dank¬
barkeit für die wackeren Gesänge. Nur zu rasch verstrichen
die gemütlichen Stunden , viel zu bald mußte man wieder
an die Heimkehr denken, die über Heselbronn bewerkstelligt
wurde. — Heute haben wir das herrlichste Maiwetter . Die
Sonne lächelt über Berg und Tal und bringt das Blüten¬
meer zu immer schönerer Entfaltung.

-r . Meraeck, 11 . Mai. Gestern hat der Landpostbote
Seeger von Lengenloch zum letztenmal seinen Botengang
über Berneck gemacht, weshalb es Wohl angezeigt sein
dürfte, dieses gefälligen , allezeit dienstbereiten und
pflichtgetreuen Mannes in diesem Blatt dankend zu ge¬
denken. 35 Jahre lang hat Seeger jeden Tag (mit Aus¬
nahme der Sonntage ) bei Sturm und Wetter, in Frost und
Hitze seinen Gang gemacht von Lengenloch , Heselbronn,
Zumweiler nach Berneck, Altensteig Dorf und Stadt und
zurück über die gleichen One, also täglich einen Weg von
6 — 8 Stunden ausgeführt . Bon jetzt an darf Seeger nur
noch Ueberberg und Altensteig Dorf bedienen und ist ihm
nur zu wünschen , daß er bei guter Gesundheit dies noch
lange ausführen kann . Seine Beruecker werden ihm «in
gutes Andenken bewahren. — Von der Gutsherrschaft er¬
hielt der biedere Mann ein schönes Abschiedsgeschenk.

-r. Magvkd, 13 . Mai. Am 29 . Mai d . I . wird in
Ellwangeu die Hauptversammlung des Württ . Fischerei¬
vereins ( XIII. Württbg . Fischereitag ) abgehalten, wobei
interessante Vorträge aus dem Gebiete des Fischereiwesens
zu hören sein werden : „über Atmung und Blutumlauf der
Fische und über die Fischereiverhältnisse in der Fürftprobstei
Ellwangeu im Altertum und später"

. Weiter werden Be¬
sprechungen stattfinden über den Gebrauch einer Fischkarte
und über Flußverunreinigung . Für den 30 . Mai ist ein
Besuch des K . HüttenwerksWasseralfingen vorgesehen . Die
Mitglieder des Nagolder Fischereivereins werden auf diese
Versammlung aufmerksam gemacht.

* ßaku», 10. Mai. Die letzten Sonntag im Gasthaus
zum „ Rößle " tagende Ausschußfitzung des Nagoldgau-
sängerbundes befaßte sich ausschließlich mit den noch nötigen
Vorbereitungen auf das nächste Gausängerfest, das am
12. Juni in Liebenzell abgehalten wird. Von den 17 zum
Bund gehörigen Vereinen beteiligen sich 16 am Preisgejang
des genannten Tages, derum ' /2 IO Uhr morgens feinen An¬
fang nimmt. Nach den angestellteu Erhebungen fingen im
Volksgesang in nachstehender Ordnung die Vereine Schöll¬
bronn, Emmingen, Hirsau, Bieselsberg, Würzbach, Wildberg,

Liebenzell , Rohrdorf , Grunbach , Altburg und Effringen.
Am höheren Volksgesaug beteiligen sich Calmbach, Calw,
Weilderstadt, Tiefenbronn und Unterreichenbach . Die ge¬
meinschaftlichen Chöre : „ Ein Mann ein Wort " und „ Drei
Lilien" werden von annähernd 500 Sängern vorgetrageu.

* Zchönmünzach . 1 . Mai . In den letzten Tagen hat
die hiesige katholische Konfessionsschule wegen Schülermangels
aufgehört ; die wenigen kath . Schüler ein Bruder und
eine Schwester — wurden der evangelischen Schule zugeteilt.
Die Abnahme der Schülerzahl ist auf den Stillstand der
Glashütte und den dadurch verursachten Abzug der meisten
kat, . Familien zurückzuführen . Die Gebäulichkeiten der
Glashütte wurden, soweit sie baufällig find, auf den Ab¬
bruch versteigert ; das Glasmagazingebäude mit Schneide-
ftube ist schon im letzten Herbst abgetragen worden, gegen¬
wärtig wird die Stampfmühle abgebrochen ; das alte La-
dorantcnhaus , in dem seit l ' /z Jahrhunderten die meisten
verheirateten Glasbläser und Arbeiter wohnten, dürfte bald
folgen. Die seit 1730 in Schönmünzach blühende Tafel-
glasfabrikation , die eine bedeutende Anzahl Arbeiter beschäf¬
tigte und 1825— 1842 vom württembergischen Staate be¬
trieben wurde, scheint endgiltig dem Untergang verfallen.' (Strafkammer Tübingen .) Die Molkereigenossen¬
schaft in Rohrau hatte mit ihren Kunden Verträge über
Lieferung von Vollmilch abgeschlossen . Löwenwirt Wolf
daselbst als Geschäftsführer machte schon seit längerer Zeit
die Wahrnehmung , daß er von seinen Milchlieferanten in
Rvhrau minderwertige Milch bekomme, er wurde auch in
dieser Richtung von verschiedenen Seiten darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß er betrogen werde . Selbst die Linden-
wirtiu Dorothea Buhler sagte ihm, er werde mit der Milch
betrogen, er solle nur aufpassen . Das Ergebnis der zu¬
nächst von Wolfs vorgenommenen Untersuchung der Milch
bestätigte seinen Verdacht und führte zur Einleitung einer
Untersuchung gegen eure Anzahl Milchlieferanten. Gegen
6 Frauen von Rohrau sprach hierauf daS Schöffengericht
Herrenberg wegen je eines fortgesetzten Vergehens des Be¬
trugs und der Nahrungsmittelfälschung Gefängnisstrafen
von 14 , 5 , 3 und 2 Tagen aus . Auf die eingelegte Be¬
rufung an die Strafkammer wurde von den Bestraften eine
Frau freigesprochen.

* Dettenhavfen , OA. Tübingen. Am 11 . ds. Ms. mit-
tags um 12 Uhr ist in dem 1 Kilometer von hier entfernten
Steinbruch des Maurers alt Johannes Zimmermann beim
Heben eines Steins das Gerüst gebrochen . Der Vater
Zimmermann , dessen Sohn Friedrich, der Steinbrecher Jo¬
hannes Schmid und der Taglöhner Paul Welsch , sämtlich
aus Dettenhausen, stürzten in den Steinbruch . Der zweite
war sofort tot, der erste starb am gleichen , der dritte am
folgenden Tag . Soweit b >s jetzt ermittelt ist, trifft nieman¬
den eine Verschuldung, es llegt vielmehr ein Unglücksfall vor.

* Kottweil, 11 . Mai . Heutefrüh wurde im Heuwiefer
Wald Markung Sulge» , Oberamts Oberndorf , neben der
Schramberg - Rottweiler Straße , eine etwa 40 Jahre alte
Frau mit ringeschlagenem Schädel und einer Strangulatious-
rinue am Halse ermordet gefunden. Der Mörder ist verhaftet.

* Stuttgart , 10. Mai. Der dem Jahresbericht der
Stuttgarter Handelskammer beigegebene Rückblick auf den
Gang des Wirtschaftsjahres 1903 konstatiert eine fortschrei¬
tende Entwicklung auf fast allen Gebieten des Erwerbs¬
lebens, die insbesondere auch in der Lage des Arbeits-
marktes zum Ausdruck kam. Sein Gepräge erhielt das ab-
gelaufene Wirtschaftsjahr insbesonderedurch die zunehmenden
Konsoüdierungsbestrebungeu auf mehreren Produktions -Ge¬
bieten , in der Erneuerung des Kohlen- und Eisensyndikats
und in der Schaffung von Interessengemeinschaften in der
elektrischen und Zewcntindustrie, wie durch das Streben
nach wirtschaftlicher Konzentration überbaupt , die meist
durch Anlehnung an die größeren Bankinstitute vor sich
geht . Ein weiteres Merkmal der wirtschaftlichen Entwick¬
lung der Gegenwart ist die fortschreitende Herabsetzung der
Produktionskosten und die immer enger werdende Verknüpf¬
ung mit dem Ausland . Von Jahr zu Jahr verwischen sich
die Unterschiede in dem Geschäftsgang der einzelnen Be¬
zirke und Laudesteile mehr und mehr. Für die Spezialitäten
deL Stuttgarter Handelskammerbezirks z . B . haben sich im
abgelausenen Jahr besondere , von dem allgemeinenGeschäfts¬
gang abweichende Momente nicht ergeben . Der Grundzug
war derselbe , wie im ganzen Reich ; nur in einzelnen Er¬
werbszweigen müssen die Töne teils abgcschwächt oder ver¬
wischt, teils stärker aufgetragen werden. Zum Schluß wer¬
den auch noch die Handelsverträge kurz berührt und gesagt:
„ Würde es im Lauf dieses Jahres gelingen, inhaltsreiche
Handelsverträge , das stärkste Fundament der Stabilität, zu
erlangen, so gebe dies die kräftigste Grundlage dafür , um
Industrie und Handel , die Hauptstützen des heutigen Na - !
tionalwohlstandes , einem neuen Aufschwung entgegenzuführen.

" >
* Lanffe» a. Hl. , 9. Mai. Der Bund der Landwirte,

Ortsgruppe Lausten, hielt gestern nachmittag im Schwanen-
saa! eine von hier und auswärts sehr zahlreich besuchte Ver¬
sammlung ab. Redakteur Schrempf aus Stuttgart sprach
über : „ Deutschlands Handelspolitik gegenüber dem Ausland
und die Rückwirkung dieser Politik auf die Lage unseres
Mittelstandes . " In ^ /sstündiger Rede, die oft durch die
Beifallsbezeugungen der Zuhörer unterbrochen wurde, gab
Redner ein Bild von der gegenwärtigenwirtschaftlichen Lage
im Reich und schilderte namentlich die Notlage der Land¬
wirtschaft und des Mittelstandes , die durch den ganz unge¬
nügenden Schutzzoll gegenüber den Erzeugnissen des Aus¬
landes hervorgerufen worden sei . Rechtsanwalt Dr. Spröhule-
Heilbronn , sowie der Vorsitzende , Landwirt Karl Lell von
hier, dankte dem Redner namens der Versammlung für feine
packende» Ausführungen ; die Versammlung selbst brachte ein
Hoch auf ihn aus.

* Merlin , 11 . Mai . Gouverneur Leutwrin meldet von
gestern : Der Feind ist aus der Linie Otjikuara -Owikokorero
im allgemeinen in nordöstlicher, nördlicher und nordwest¬
licher Richtung im Abzug . Starke Kräfte wurden in der
Richtung auf Waterberg bemerkt . Samuel soll vier Tages¬
reisen östlich von Omaruru fitzen . Bei Kanas, 5 Kilometer
östlich Outjo , waren gestern Patrouillengefechte. Be» Ein¬
bruch der Dunkelheit wurde Outjo heftig von den Herero
beschossen. Diese zogen sich auf Pareseisberg zurück. Dies¬
seits tot : Obermatrose Swanke von der Maschinengewehrab-
teiluug , vermißt zwei Mann , verwundet Landwehrmaun
Paulus Witt . Die Nordabteilung ist heute abgesaudt. v.
Estorff befindet sich Onjatu.

* Merlin , 12. Mai . Die deutsche National-Ztg. will
wissen, daß der Sohn des Prinzen Albrecht von Preußen,
Prinz Joachim Albrecht , demnächst die Reise zum Kriegs¬
schauplatz in Südwestafrika antreten wird.

ff Merkt«, 13. Mai. Die „ Nordd . Allg. Ztg.
" schreibt:

Auf eine Anfrage an Gouverneur Leutwein wegen der ihm
in einem Zeitungstelegramm aus Windhuk zugeschriebeueu
Absicht, berm Eintreffen des Generalleutnants Trotha nach
Deutschland zurückzukehrru , erklärt Leutwein in einer hier
eingegangenen dienstlichen Meldung , er habe keine Aeußerung
über die Absicht seiner Rückkehr nach Deutschland getan und
werde das in ihn gesetzte Vertrauen auch fernerhin zu recht-
fertigen versuchen und Trotha redlich zur Seite stehen.

* Merkt«, 13 . Mai. Große Mengen Proviant und
Munition werden in den nächsten Tagen von Spandau Lß!
für unsere Truppen nach Südwestafrika abgehen. I '

Ausländisches.
* Wie», 13 . Mai. Kurier Warszawski erhält aus St.

Petersburg die interessante Nachricht , die russische Finanz¬
verwaltung habe den Bau eines zweiten Geleises der .sibiri¬
schen Bahn beschlossen. Das zweite Geleise soll in 18
Monaten fertig sein . — Nach hier eingelroffenen vertrau¬
lichen Meldungen aus St . Petersburg war das Kronftädter
Attentat nicht von japanischen Agenten , sondern von russischen
Anarchisten geplani , die angeblich alle Mckttärmagazinemittels
Dynamits sprengen wollten. Alle Wachen wurden verstärkt.
Die Regierung erhielt vou dem Plan durch Verrat Kenntnis.
Sämtliche Minister erhalten persönliche Schutzwachen.

0 In London ist Henry Stanley gestorben , nicht der
größte, wohl aber der erfolgreichste Afrika -Forscher der mo¬
dernen Z it . Rücksichtslos in Sen Mitteln zur Ausführ¬
ung - seiner Reisen im dunkelsten Erdteil , im afrikanischen
Urwalde fft europäische Sentimentalität freilich wenig ange¬
bracht, war er auch skrupellos gegenüber anderen Persön¬
lichkeiten . Sein Streit mit Emiu Pascha , dem vormaligen
Dr . Schnitzer, den er aus der ägyptischen Arquatorial-Pro-
vinz „ rettete, " obwohl Emin eigentlich gar nicht gerettet
sein wollte, mit dem Italiener Casati und Anderen ist noch
in frischer Erinnerung . Auch durch eine anzuerkenueude
Deutschenfreundlichkcit hat sich Stanley, obwohl er sich der
größten Wertschätzung von Seite » unseres Kaisers zu er¬
freuen hatte, niemals ausgezeichnet . Seine Person wird
aber für alle Fälle eine hochinteressante moderne Erschein¬
ung , als eines Mannes von energischstem Zielbewußtsein
blerden . — Die englische Expedition gegen Tibet stößt auf
keinerlei größere Hindernisse, England wird also an diesem
wichtigen Punkte Central -Astens Alles erreichen , was es
erreichen will.

* Sevilla , 11 . Mai . Als gestern abend monarchisch
gesinnte Studenten den König Alfons mit Zurufen be¬
grüßten , entstand ein Zusammenstoß zwischen ihnen und
republikanisch gesinnten Kommilitonen, der eine Panik ver¬
ursachte . Die Läden wurden geschlossen. Es ersolate eine
Verhaftung.

Der russisch -japanische Krieg.
* Metersönrg , 12 . Mai . Der amtliche ärztliche Bericht

über das Befinden des Großfürsten Kynll stellt fest, daß
das ganze Nervensystem des Großfürsten und das Herz,
welches zwar in organischer Hinsicht keine wesentlichen Ab¬
weichungen in der Funktion, aber eine Reihe schwerer und
langsam zu beseitigender Erscheinungenaufweist , ernste Auf¬
merksamkeit und Behandlung erfordert. (Großfürst Kyrrll
befand sich auf dem großen Kriegsdampfer Petropawlowsk,
der vor dem Hafen von Port Arthur in die Luft flog.)

ff Sö «k, 13 . Mai. Die 70000 Mann starke zweite
japanische Armee verließ am 4 . Mai Tschinampho auf
83 dicht besetzten Transportschiffen . Auf einem der letz¬
teren waren nicht weniger als 3800 Mann untergebracht.
Nur eine Division wurde auf der Liautung -Halbiusel ge¬
landet . Die übrigen Truppen wurden bei Takuschan aus¬
geschifft Das russische Geschwader i» Wladiwostok
ist dort sozusagen eingesperrt . Der Hafen wird be¬
ständig von einer Flotte japanischer Sperrschiffe im Auge
behalten.

T

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Mensteig.

Mogr, Kieker von ß. KMiider , ZlWk>
gegründet 1877

liefert fachmännisch künstlerisch ausgeführte Photographie»
in allen Formaten von Vifit — 50 om , in glänzend und
matt (Platin - und Scpiaton ). Jeden Tag geöffnet . Hält
sich allen Interessenten, denen daran gelegen ist, für ihr
gutes Geld auch ein wirklich gutes Bild zu bekomme»,
bestens empfohlen. Eigene Bergrößerungsaustalt . Große
Bilder bis Lebensgröße evtl, bis 2 Meter nach jeder ein¬
gesandten kleinen Photographie ausgeführt . Ausarbeituag
dieser großen Sachen in schwarz oder farbig (Aquarell) durch
akademisch gebildete Kraft . Muster zu Diensten.
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Altensteig.
Zu billigst gestellte « Preise»

empfehle mein mit

vielen Neuheiten
ausgestattetes Lager in

Tuch
Buckskin
Kammgarn

Stoffen
Cheviot
halbw. Buckskin
Halbtuch
engl. 8eder
Sommerzeug

n f . w.
Eine

gebe unter Selbstkosten¬
preis ab.

O.
Altensteig.

Suche auf 1 . September d. I.
eine

Vodvllllg
von 3—6 Zimmern , womöglich
in der Mitte der Stadt

ZU mieten.
lln. Baader.

Wötmlesmühke.
Solange Vorrat gebe

Egenhausen.

U irt86d3 .kt8 - Lrö § vuv§
uvä LmMstlunZ.

Einem werten Publikum von hier und Umgebung
zeige ich ergebenst an, daß ich die Bierbrauerei zurKrone
hier käuflich erworben habe und findet nächste « Sonntag,
de« IS . ds. Mts.

Wirtschafts-Eröffnung mit Metzelsirppe
statt, wozu ich höflichst einlade.

Für gute, reelle Bedienung ist bestens gesorgt und
halte mich auch fernerhin bestens empfohlen.

Georg Heller.

4-
G
4'

Allrrrandle-Göttelfinge « .
Sonntag , den 15. Mai

W findet durch die vollständigeSchernbacher Musikkapelle
4 . (Dir. H. Fischer)

4-
4-

iw „Gasthaus zur Krone"
Kro 88 « 8 XM 2 kM

4-
G
4*
Gr

>statt.

4-
G
4.

» Für aufmerksame Bedienung bei vorzüglichem Stoff rc. ^
L habe ; ch bestens Sorge getragen und lade Jedermann hiezu

*5
freundlichst ein.

Hochachtungsvoll!
Fr. Reichert, z. Krom . G

Lägmehl is
.

lortMii
zum Preise von Mk 1.8V ab.

Hugo Böcking.
A l t e » st e i g.

Ein 'ge

werden angenommen zumKleider-
»nd Weißuähe « bei

Karoliue Frey Ww.
Marktplatz.

Gaugenwald.
Eine hochträchtigeiislliiii

verkauft
Stet « .

Altensteig.

Hä Arbätkl
könne« sofort eintreten bei

K. Kappler
Schrein ermstr.

Attensteig.
znm Isolieren von Eiskellern

lü I 4 1111 > 111 » Kühlanlage « sowie auch
N . VL LHREI .LL als Streu für Stallungen

(Feinmnll ) als Desinfektions¬
mittel für Aborte , ferner als
Pflanzen -Berwahrnngsmittel

für Gärtnereien.
Is . Düngerkalk 60- 651» Actzgchalt

billigst bei
V . LokLsLäsr
Baumaterialien - Geschäft.

E Nagold. L
M Bon den Produzenten direkt gekaufte, auf etwaigen M
V Gehalr an Chemikalien geprüfte und rein befundene ^
I württembergifche und badische §

kkeme
G

A l t e n st e i g.

Lignvven
D gut abgelagerte Ware ß
gibt zum

Erirk « « fsvvaUe
ab

Fr . Lander.

Flechtenkranke
trockene, nässende Schuppenflechten
und das mit diesem Uebel verbun¬
dene , so unerträglicheHautjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs¬
störung) selbst denen, die nirgends
Heilung fanden , nach langjähriger
Praktischer Erfahrung . Auf dem
Verfahren ruhtDeutsches Reichs
PatentNr . 136323 . R. Groppler,
St . Marien -Drogerie , Charlotten-
bnrg 4, Kantstr. Nr. 97.

W verschiedener Jahrgänge empfiehlt zum Preis von 4V —65 Pfg.
^ per Liter
« NMeknr
? Küferei and Weinhandlring
^ Kirchstratze. ^

» » o « o » o» o « o »

Ferd. Strubberg, Stuttgart
empfiehlt seine

Knnstfkrkerei H chem. Wascherei
für alle Stoffe , Kleider zertrennt und ««zertrennt

Gefällige Aufträge für Altensteig und Umgebung nimmt
entgegen

Wilhelm Hentzler, Färber
Altensteig.

ZK

Seit Jahrzehnten stets gleichgebliebene
anerkannt vorzügliche Qualität bietet
der

Echte stiMWkk
von

AVer tzosrr . jreilaffmg.
Nur echt mit obiger

Sch « tzitr «r<rka.

Altensteig.

(ät^ D -Atüläöttttg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , ^

Verwandte , Freunde und Bekannte aut
Dienstag , de« 17. Mai ds . Is

in de« Gasthof zum „goldene « Stern " hier
kreundlichst eiuzuladen.

Marie Weber
Tochter des

Seorg Mt
AH Sohn des
M Georg Faißt, Uhrmachers in^

Freudenstadt.
Kirchgang « m 12 Uhr in Altensteig.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
eutgegenuehmen zu wollen.

f Friedrich Weber, Schlossers
in Oberndorf a. N. D

Altensteig -Dorf.

vchttjMtttlätiung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,^Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag , de« 17 . Mai d. I.
, - ^ ^ Gasthaus zu« „Hirsch " hier
- freundlichst emzuladen.

Sohn des
Peter Kalmbach, Bauers

hier.

MH
Tochter des

Jakob Klaiß, Schreiners
hier.

Kirchgang «m 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.

Hornberg.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

W Dienstag , de« 17. Mai d. I.
D in das Gasthaus znm „Hirsch " hier
M freundlichst einzuladen.

Sohn des Friedrich Wurster
AH zur Baiermühle
W Gemeinde Hornberg.
AI

Kirchgang um 11 Uhr.

Tochter des
f Johannes Lutz, Gemeinde-

Pflegers in Hornberg.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Die Württembergifche Privat -Fener
verfichernng auf Gegenseitigkeitin Stuttgart,

im Jahre 1828 als gemeinnützige vaterländische Anstatt ins
Leben gerufen, gewährt ihren Mitgliedern je auf ihre, im Jahr 1903
fällig gewordenen und bezahlten Prämien, wie seit 25 Jahre«unverändert

«0"
j, Dividende.

Die Gefamtverfichernngsfnmme hat sich um60 697 906 Mk. auf 1221SV7V46 Mk., die Zahl der Ver¬
sicherte« auf 178 835 geboben.

Den außergewöhnlich hohen Reserve « (einschließ
lich der Prämien- u. Schadenreserveim Ganze » 14 635 « 35 Mk.)
entsprichteine Zinsenein « ahme von 576765 Mark,
welche den Betrag der für eigene Rechnung zu bezahlende» Brand¬
schädennahezu erreicht und es der Anstalt ermöglicht, bei verhältnismäßigniederen Prämien ihren Mitgliedern die hohe, im Betrag von min¬
destens 60«/a auf absehbare Zeit fichergestellte Dividende zu ge¬währen.

Zur Entgegennahme von Anträgen wegen Aufnahme neuer
Mtglieder und zur Erteilung jeder Auskunft ist jederzeit bereitin Altensteig Johs . Luz, Sparkasster , in Nagold Oberamts-
Pfleger Rapp , in Wildberg C . Kellenbach.

empfiehlt

Pergamentpapirre »«d
Packpapiere -WW

N ». Ai « k«r.
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Sonntag 15. Mai ds. Js ., nachm. 4 Uhr
in * -̂ sfthstok iir rr <rsold

Mk FriiWrMksmimlim - Mt Mesm
ab.

Tagesordnnng
1 . Besuch von RentschlerL Anlage.
2 . Bortrag über den Tübinger Fischereikurs.
3 . Verschiedene Beschlußfassungen.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein
Nagold, 11 . Mai 1904.

Vereins vorstand : Ritter.

Al§ reizende geschmackvolle Neuheit rmofMc sch dk

Egenhausen
W««

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehre» wir uns,
, Verwandle , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , de» IS Mai d . I.
i« das Gasthaus zum „Adler" hier

I freundlichst einzuladeu.

? 3,t6Qt-8 ol2-
LlAM - Nödol

sie sind bedeutend leichter, handlicher,
gefälliger als Eisenmöbel , eignen
sich ebenso gut für Wohnräume,

wie für Gärten , Balkons rc.
, Besichtigung der Möbel ist

oh„x Kaufzwang sehr gerne ge-
- ..... . . . .. stattet.

Alleinverkauf für Attenfteig ä- nächste Gegend : TLervl H - ntzlev Wwe.
k7L . Aucheiserne Garteumöbel liefere ich in reicher Auswahl zu Fabrikpreisen.

Turn Verein
Altensteig.

Gut Heil!
Samstag adeud

S « hr

8>W Win, ilemdirz
empfiehlt in vorzüglicher Ausführung und billigstem Preise:

Sohn des
Andreas Mast , Bauers

hier.

Tochter des
f Jakob Dietsch, Schuhmachers

hier.
Kirchgang um 11 Uhr

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Aichhalden -Vreitenberg.

HüthM -Httlüöttttg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns/

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den IS Mai d. I

i« die Kr. « ruder 'sche Wirtschaft in « ichhalde»'
freundlichst eiuzuladrn.

Kesrg Mserle f- SWethk KrM
Sohn des ! Tochter des

Christian Bäuerle, Bauers i Joh. Georg Krauß , Bauers
in Aichhalde» . ff in Breitenberg.
Kirchgang um 11 Uhr in Aichhalde «.

Wir bitte« , dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehmen zu wolle«.

^
Berneck-E- ershardt.

AvtWMjMtttttz.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

§ Verwandte , Freunde und Bekannte auf
, Dienstag, de« 17 . Mai ds. Js.in das Gasthausz . Krone (I . G. Braun ) in EberShardt
freundlichst eivzuladen.

Iaham Georg Kam ß Marie
Sohn des / Tochter des

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

- SV
»vMVMWMMM
A l t e n st e i g.

lä. Pttfch Mne-
HSdr«

in verschiedenen Stärken u . Längen
billigst bei

G . Schneider
Baumaterialien-Geschäft.

Ein ehrliches , jüngeres

für leichte Hausarbeit wird zum so¬
fortigen Eintritt gesucht.

Ernst Schund
Cigarreu-Jmport-Geschäft

Tübingen, Pfleghofstr. 15.

für Ochsen- und
Pferdezug

rechea.

Johannes Bauer, Zimmer¬
manns in Berneck.

Jakob Schmelzle , Bauers
in Ebershardt.

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgcgenuehmen zu wollen.

r*Ä.r tzssssrss Led.vd.2SUL
aus Chevreaux-, Box-Calf -,

Kalbleder rc. ist das
allerbeste „Rigrirr"

denn es erzeugt ohne Mühe

prächtige» Glanz!
Konserviert und erhält

das Leder weich!
Einfachste Behandlung!

Zu haben in den meisten Ge¬
schäften. Fabrikant:
Earl Geutoer inGöppingen.

Große Würzkraft!

Nicht mitkocheu!
Erst beim Anrichten zusetzen.

KölkWudMz-

VMMM

sllor

1» svsotnuuokvollsr
uaä ort^insllsr Lus-

Hk kübruus K
vsrilso

prompt uvä billigt
»ugskertigt

in der
^ LllMiMksrsi

VOÜ

WM . MeLvr

LIten8teig.

»81
Garrweilci.

Einen Wurf schöne

Milch
schweine

verkauft am
Montag , den 1« Mai d I

mittags 12— lUhr
Joh . Gg. Rentschler.

Altensteig.

MnstchksKavten
für Pfingsten

Künstler und
Phantaste
Postkarte»

KiWÄckn »m
bei

W. Rieker.

i eikrivmvi»
bei tzivdr . 81«U8, Lsslinxso ^

Di HsiMMeit
Mageumh undschlechtem Magen j
leisten die bewährten

Kaisers
pfkffkrmünr-

esrMkIIkn
stets sichere« Erfolg.

Paket 25 Pfennig bei
Ar. Flalg in Altensteig.

teeb 's
Kloster- ^

_ Tropfe«
S (feinster Magenbitter)

fördern die Verdauung,
»regen den Appetit an, -,

stärken den Magen n . sind v.
angenehmem Gcschmnck.

Nagold.

Wedßilik.
Roh Prima Nr. 6 und 8 ü 75 ^

pro Engl . Pfd.
Roh IIu Nr . 6 und 8 ü 70 ^

pro Engl . Pfd.
sowiesämtliche

farbige Web Garne
Leinengarne

in verschiedenen Nr.
empfiehlt Christian Schwarz.

Gerichtstag in Reuweiler
am Moatag dea 16. ds . Mts.

vormittags 10 bis 12 Uhr.
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag IS. Mai . V- 10 Uhr
Predigt, 1 Petri 4, 8—11 . Lied:
355 . s/ ^2 Uhr Christenlehre,
Knaben : , 1 . Hauptst . Mittwoch
ab . ^ 8 Uhr Bibelstunde : oberes
Schulhaus. Freitag 10 Uhr Vorb.-
Predigt und Beicht

Kamiliennachrichten.
Merkobte : Friederike Walz von Grün¬

tal mit Johannes « chmid von Hall¬
wangen.

HelkorSene : Ludwigsburg : Theodor
Banz , Leutnant a . D.

Ravensburg : Rudolf Heuy , Landgerichts-
direkeor , 67 Jahre.

Hiezu „ Der Sonntagsgast »' Nr. 20.
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